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ben sich auch ferner voch München, 5. Juli. Die Bayerische Volkspartei hat im)er anderen Arbeiter itz Landtag folgende Frage eingebracht: „Es steht nunmehr fest,ober wieder ln Ihren» daß eine Vervierfachung der Biersteuer bevorsteht. Demnach,e denselben zur FachM würden Pro Hektoliter 42- 50 erhoben Dies würde den^ ^ Untergang der bayernchen Braumdustrie bedeuten. Was ge-^ denkt die bayerische Staatsregierung zu tun . um diese furcht-r, daß die betreffenden^hare Gefahr für die bayerische Volkswirtschaft zu beseitigen?

K«rus »?rsts:
iiektrljichrüch in Nruen-
jjir- ^ »S.?S. Durch die
gap iw Orts - und Ober.
rLis-BttkeYr sowie im
^ «igen inländ. Verkehr
^ ;z.SV« .Pssibrfi . T «ld

<.»>>NNH»-»
; ktz , « , -pimch ->»i « «»>M!»n, ' in -u?
chÄp- »»»»»r«r»»rUl«'

nehmen alle

.-tSki-nro Äk. 24  Lei
^ «I rr-mw-Lr-.rknye

PkUSAdür,:.

..N 1S3

0as Lnztal unS Umgebung.
se« OderamtsbLzirk IlLuenbür»

Einzeigeprers
sie einspaltige Petit .c.4t
oder deren Raum KV^
bei AuSkunfiSertetln
durch die GrschL!iö>>-!l.

4ö -f «ztro.
Reilame.Leile ^ ! .ct

bei größeren Auitrüx,
emsprrch. Rabatt , d«'g
Falle des MaLnverssbr«

hnrsöllig :virt>

Schluß der Änzcic. ^
Unnahme tl-gsvoc.
Aeensurecher Nr , c

SLr telel. Anrrt.gr
lr.uerlei MeigüLrü!-.»s.

nonnner.
Kiremrii. Für Sk» SchE-KtsüH»«eantwortkchV. stzr ?:- k« L.^.-irLLc.

Reuendürg, Mittwoch den6. Juli 192t. 79. Jahrgang.
Deutschland.

>or.
sind und daß das Ach

weiter besteht. Wir bch
»ben hierüber,
aber doch ersuchen, du

kgen. Wir sind der Ach
Zage sind, die Arbeiter
itsgang wird auch mied«
iese Arbeiter angewiese»
tion wieder in alter Hl

setzen wir von Ihnen
die Ihnen bis jetzt

Breslau . 5. Juli . Die letzte Zone in Oberschlesien warMontag mittag mit Ausnahme der Grenzgebiete von den
Insurgenten geräumt. Nach Polen sind mehr als 20 000Insurgenten unter Mitnahme von Waffen und Munitionubergetreten.

Der württ. Gemeindetag und das neue Schulgesetz.
Der Gesamtvorstand des württ . Gemeindetags hat an dasMinisterium des Kirchen- und Schulwesens eine Eingabe ge¬richtet aus Anlatz der Neuordnung des Volksschulwesens inWürttemberg mit besonderer Beziehung auf die Einführungdes8. Schuljahrs und der Grundschule, sowie der Gewährungder Lernmittelfreiheit. Darin Wird auf die außerordentlichen. finanziellen Schwierigkeiten der Gemeinden hingewiesen undzur Verfügung gestandst Frage, aufgeworfen ob die. Gemeinden in der Lage seinwerden, die aus einer planmäßigen Durchführung der Schul-lUchr, letzt von -Ihnen ti,rxfgrni sich ergebende Finanzlast zu tragen . Es wird gebeten,n. Ms diesen Gründen den Organen der Schulbehörgen durchierüber um Mitteilung, «das Ministerium Weisung zu geben, daß bei Ausführung derio Anoolononboit r» ».ItSchulreform zuvor die wirtschaftlichen und finanziellen Ver-Ehältnisse der Gemeinden zu prüfen sind und bei ungünstiger»schreiten müssen. die Organe der Schulbehörden von Anträgen und einemntwort entgegensetzend, xf Druck auf die Gemeindeverwaltungen Abstand zu nehmenihaben.

hochachtungsvoll j Reichsverkehrsminister Grüner in München.Metallarbeiter-Verba»», München, 4 Juli. Reichsverkehrsminister Grüner ist«tk^ rboin, heutem München emgetroffen. Er begab sich VormittagsUngSsieue Psorzyeim Mch dem Ausstellungspark , um der Tagung des Zentralvereinsiruno Hamann, »für deutsche Binnenschiffahrtin Verbindung mit dem Main-bie Firma ersucht E»t»Donau-Stromverband und dem deutsch-österreichisch-ungarisch-»an «,» i schweizerischen Verband für Binnenschiffahrt beizuwohnen, zu" L , m ^r sich eine große Anzahl Teilnehmer aus dem Reiche unde betrachtet die Arvei«dem diesem Verband anaehörenden genannten ausländischenlenbürg und der Staat Staaten eingefunden hatten. Von der bayerischen Staats-noralische Verpflichtung!Uierung ,waren erschienen MinisterpräsidentDr. v. Kahr,Staatssekretär Schweher. Handelsmrmster Hamm. Den Vor-bwvht sie eine Betastm̂ heutigen Tagung führte der stellvertretnde Vorsitzendelbürger Steuerzahler mdes Zentralvereins. Kommerzienrat Gustav Stinnes . Nachdem: Arbeiter sind durch das Dr. v. Kahr und nach ihm Reichsverkehrsminister Grüner iniwunaen das Amtsaeric langem Ansprachen sich über die den Beratungen zugrunde-i, " lliezenden Probleme für die Entwickelung der Wasserstraßenzu gerangen. lund ihre Förderung durch Reich und Staat äußerten, folgteBacher erwidere lchyals erster der im Tagunsprogramm vorgesehenen Reihe vonsonderen Wünsche, veWorträgen der Vortrag des MinisterialdirektorsDr. Shmphermltung gesetzlicher Ulld'̂ er »Die Zukunft der deutschen Wasserstraßen",sie verpflichtet ist. Die schwarze und die Weiße Schmach.;enug, sich über diese^ Frankfurt a. M .. 4. Juli . Die Anwesenheit farbiger»sonderen Verhältnisse buppen im Rheinland hat ein erschreckendes UmsichgreifenMonror nmr-n den Geschlechtskrankheit zur Folge gehabt. Da die angesteckten^caurer wa ^ weiblichen Personen die Seuche in großem Maße auch aus
die Besatzungsarmeeausdehnten , sahen sich schon vor längererLeit die britischen, belgischen und amerikanischen Behördenderanlaßt. Abwehrmaßnahmen gegen diese gefährliche Krank-beit zu treffen. Jetzt ist auch der kommandierende Generalder französischen Rheinarmee in einer entsprechenden Ver¬tan « , Pforzheim , ordlüing in den Kampf gegen die Geschlechtskrankheitenein-- -— Mieten, die in der französischen Armee einen besonders großenaai » Mfang angenommen hat . Diese Verordnung überträgt dieN» 4^v 4 N4N4 NÜÜ»Mrantwortung für die Durchführung der betreffenden Be-„. .̂UiiiMEUNgen den deutschen Behörden , die jedoch der Kontrolle- — ^ )kAllNtsMer französischen Militärbehörde unterstehen. Bei jeder Gar-» muß ein deutscher Spezialarzt bestimmt werden, der>4 erforderlichenUntersuchungen usw. vorzunehmen hat . —

väre eine Verständigung
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Der neue Hölz-Prozetz in Dresden.
Max Hölz wird sich wegen der von ihm im Vogtland be¬gangenen Verbrechen demnächst auch noch vor dem Schwur¬gericht in Dresden zu verantworten haben. Er befindet sichzurzeit noch im Untersuchungsgefängnis in Moabit . SeineUeberführung nach Dresden wird selbstverständlich unter weit¬gehenden Vorsichtsmaßregeln erfolgen. Dieser Transport bil¬det schon jetzt den Gegenstand eines Konfliktes zwischen derStaatsanwaltschaft u. den Verteidigern aus dem Hölz-Prozeß.Während der Moabiter Verhandlung hatten die VerteidigerHölz auf dessen Bitte täglich aus dem Untersuchungsgefängnisabgeholt und nach dem Verhandlungssaal geleitet; nach Schlußder Sitzung eskortierten sie ihn auch wieder zurück. Auch beider Ueberführung nach Dresden wollen nun die Verteidigermit von der Partie sein. Sie haben in einer Eingabe an dieStaatsanwaltschaft der Befürchtung Ausdruck gegeben, daßgegen Hölz unterwegs irgend etwas unternommen werdenkönnte. Hölz erblickte in der vom StaatsanwaltschaftsratJäger während des Prozesses getanen Aeußerung . daß vonkommunistischer Seite geplant sei. den Angeklagten durch falscheSchupobeamte entführen zu lassen, bereits die Vorbereitungeines beim Transport gegen ihn zu unternehmenden An¬schlages. Die Verteidiger verpflichten sich ehrenwörtlich, vondem Transport vorher niemanden eine Mitteilung oder An¬deutung zu machen. Der Bescheid der Staatsanwaltschaftsteht noch aus.

Falsche Gerüchte über eine Maffenflucht der Offiziere ans SemReichsheer.
Eine Berliner Korrespondenz verbreitete die Nachricht,daß die durch die Annahme des Entente -Ultimatums bevor¬stehende Entlassung von 180 Offizieren des Reichsheeres imOffizierskorps eine hochgradige Erregung verursacht und Laßinfolgedessen eine Massenflucht von Offizieren aus dem Heereeingesetzt habe. Hiezu teilt das Reichswehrministerium mit.daß infolge der harten Verordnung der Entente zwar einedurchaus erklärliche Erregung im Offizierskorps Platz ge¬griffen habe, daß aber das Ministerium versuchen werde,mindestens dem zurzeit bestehenden Gefühl der Unsicherheit einEnde zu bereiten, daß es die nötig werdenden Verabschiedungenunter gleichmäßiger Verteilung auf alle Dienstgrade so schnellwie möglich bearbeitete und noch im Laufe dieses Monatsbekanntgebe. Auch sei unter Berücksichtigung der mit derVerabschiedung verbundenen außerordentlichen Härten beab¬sichtigt. in der Versorgung der jetzt ausscheidenden Offiziereeinen wohlwollenden Ausgleich zu schaffen. Was die Massen¬flucht der Offiziere aus dem Reichsheere anbetrifft , so ist dieseNachricht frei erfunden, vielmehr ist das Gegenteil richtig.

Interpellation zum „Fall Jagow ".
Berlin. 5. Juli . Deutsch-Demokraten. Zentrum und So¬zialdemokraten haben im Reichstag eine Interpellation einge¬bracht, in welcher sie die Regierung um Auskunft über denStand des Verfahrens gegen Traugott von Jagow wegenHochverrats ersuchen. Außerdem haben die Unabhängigen eineInterpellation zu dem gleichen Thema eingebracht.Der ehemalige Polizeipräsident Traugott v. Jagow . derin den Kapp-Putsch verwickelt war und gegen den LeimReichsgericht eine Anklage wegen Hochverrat schwebt, befindetsich, wie Reichssuftizminister Schiffer neulich im Reichstagerklärt hat . auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses auf freiemFuß . Er sei nicht auffindbar . Gegen diese Erklärung hat sichJagow in Zeitungsartikeln gewendet, in denen er behauptet,nicht wegen seiner nicht vorhandenen Krankheit habe mandie Verhandlung gegen ihn verschoben; er sei auch jederzeitfür die Justizbehörden erreichbar gewesen.

. der neuen SteuergeschM die Größe der Gefahr der Ansteckung durch die farbigenl. . . Soldaten ist schon vor Jahren aufmerksam gemacht worden.HKVALUUg . Me Militärbehörden haben jedoch die Warnungen nicht be-Wtet, vielmehr wurde durch sie die Ausbreitung der Seuche8lleKkrSS6kVSr8jÄlE "EK indirekt begünstigt, daß sie die zügellose AusschweifungSoldaten nicht hinderten . Bekannt ist auch die Tatsache.ZIVIL « »»VKVI ». Mß die französischen Militärbehörden in jeder Garnison ein- - «»». Ni ««»> ,, mehrere öffentliche Häuser einrichteten, die jedoch ohneMich angeftellt UVV g enügende Ueberwachung blieben. Für diese EinrichtungenWssm die Gemeindeverwaltungen kostenlos die entsprechendenN N Niaume zur Verfügung stellen.° Koblenz. 4. Juli . Der traurige Ruhm , den die farbigen
Amzosischen Soldaten im besetzten Gebiet sich erworben haben,. . _ - « Mm den belgischen und französischen Soldaten weißerkeine Ruhe zu lassen. Besonders in dem infolge»T-Ü̂ sV Sanktionen besetzten Gebieten macht sich in den letzteneine derartig abschreckende Zunahme von Sittlichkeits-35 das Paar Vs ^»>Ergehen französischer und belgischer Soldaten bemerkbar, daß--.notwendig erscheint, wenigstens einen Teil der bisher amtlichIilllLILiHllLt Wmtellten Fälle zur Kenntnis zu bringen . Besonders aberfordert die Haltung der in Köln erscheinenden englischen5, das Paar 160 °K>- Armeezeitung". die sich auch in den Dienst der französischen^ Msanda zur Ableugnung der Schwarzen Schmach und der'vkükll 'llllMÜllvlE »-?Ee französischer Soldaten gestellt hat . geradezu diese^ »^ »»»»»»̂ ^ » ^ '^ 'verostentlichung heraus . Die „Cologne Post" sucht ebensoL'k die gesamte französische Presse nachzuweisen, daß alleVtvss sÛ U^ k» Akuelmeldungen erfunden seien. In den letzten 6 Tagen sind?Ande Sittlichkeitsvergehen im Regierungsbezirk DüsseldorfMich festgesteÜt worden : Eine 21jährige Verkäuferin ausAlleloorf. die mit ihrem Bräutigam am Rhein spazierenM wurde 200 Meter unterhalb der Rheinbrücke von 3 bel-" Soldaten ihrem Bräutigam entrissen, in ein nahe

.Wäldchen geschleift und dort von allen 3 Soldaten

sMLiel
nid Kinder, sowie

^ ^ »l̂ nverger Waloes von einem sranzower Hautfarbe überfallen und vergewaltigt.

. In Wiesdorf (Regierungsbezirk Düsseldorf)tim 19jährige Kontoristin Anna N. am Hellen Nach-.zU auf dem Nachhausewegvon ihrem Büro beim Passieren2 Neuschenberger Waldes von einem französischen Soldaten

Ausland.
Washington, 4. Juli . Der japanische Botschafter erklärte,der Gedanke, das englisch-japanische Bündnis sei als Instru¬ment der Feindseligkeit oder auch nur der Verteidigung gegenAmerika geplant gewesen, sei unhaltbar . Japan wünsche dieBande der Freundschaft und des loyalen Zusammenwirkensmit Großbritannien zu stärken, sei aber gleichzeitig entschlossen,nichts geschehen zu lassen, was die traditionellen Beziehungenund das gute Einvernehmen mit den Vereinigten Staatenstören könnte.

Französischer Einmarsch in Belgien geplant.
Der deutsche Militärattache in Brüssel berichtete am 7. Mai1914, daß ihm der König der Belgier gesagt habe: „Es istbestimmt richtig, daß die Franzosen früher einen Handstreichauf Namur im Moment des Kriegsbeginns geplant haben.Aber ich weiß auch sicher. Laß dieser Plan vor kurzem geändertworden ist. wie ich vermute , infolge der belgischen Heeres¬reform. Jetzt spionieren sie wieder mehr im Semois -Talherum , wie wir sehr genau wissen. Ich habe auch sehr gutverstanden, was mir der General von Moltke in Potsdamgesagt hat und was Sie mir wiederholen. Auch ich halte diefranzösische Gefahr für die größte."
Frankreich für allmählichenAbbau der Sanktionen?
Der Pariser Vertreter der D. T. I . hatte Gelegenheit, imQuai d'Orsey eine einflußreiche Persönlichkeit über die Hal¬tung Frankreichs zu sprechen. Die Ausführungen des Fran¬zosen waren absolut nicht mehr so optimistisch, wie die offi¬ziellen Vertreter Frankreichs noch vor wenigen Monatengesprochen hatten . Das politische Frankreich fühlt . Laß dieRevanche- und Haß-Politik um jeden Preis es immer mehrim Kreise der Entente isoliert . Bis in die letzten Tage hineinhat man in Frankreich an diese Isolierung nicht geglaubt. Esscheint, daß im Quai d'Orsey für die nächsten Beratungen derAlliierten ein neuer Plan vorbereitet wird , der die bevor¬stehende Niederlage Frankreichs in der Frage der Sanktioneneinigermaßen vertuschen soll. Dieser Plan geht dahin, nichteinen plötzlichen, sondern einen allmählichen Abbau der Sank¬tionen im Rate der Alliierten durchzusetzen. Frankreich hofft,daß diesem Plan zum mindesten Belgien beitreten werde. Dieoffiziellen Stellen haben bereits nach dieser Richtung einenVersuchsballon im „Jntransigeant " anfsteigen lassen, um zusehen, ob und welches Echo dieser Plan in Rom. Brüssel undLondon haben werde.

Meinungsverschiedenheiten zwischen der französischen und
englischen Politik.

London. 4. Juli . Die Meinungsverschiedenheiten zwischender französischen und englischen Politik werden immer größer.Der Grund besteht darin , daß England zu der Erkenntnisgelangt zu sein scheint, daß eine wirtschaftliche KaltstellungDeutschlands, wie sie in der Linie der französischen Außen¬politik liegt, unmöglich ist, wenn anders nicht die Entente sichselbst den größeren Schaden zufügen will. Die englischeRegierung scheint Nachrichten aus Rom zu haben, daß auchItalien mehr noch als bisher von der französischen AußenpolitikDeutschland gegenüber abzurücken sich vorgenommen hat.
Griechisch-türkischer Krieg.

Paris , 5. Juli . Nach Berichten aus Konstantinopel habensich bei Glyth griechische Bataillone ergeben. König Kon¬stantin erklärt , wie der „Temps" aus Athen meldet, daß erseinen Thron verlieren würde, wenn er Kleinasien ohne Kampfaufgeben würde. Seine Lage sei schwierig geworden. Wenner nicht mit einem Sieg nach Athen znrückkehren würde, seidie Regierung entschlossen, den Kampf fortzusetzen.Paris . 5. Juli . Der griechische Kreuzer „Kilkis". vonleichten Kriegsschiffen eskortiert , bombardierte die am Golfvon Jsmid liegende kleine Stadt Kara Mursal und schoß siein Brand . Auch die türkischen Dörfer am Südende des Golfeswurden in Brand geschossen.
Bukarest, 5. Juli . Die griechische Regierung hat Ru¬mänien um Unterstützung im Konflikte mit den Kemalistengebeten. Der griechische Vertreter in Bukarest wurde ersucht,die rumänische Regierung darauf aufmerksam zu machen daßder türkische Sieg zur Stärkung des Bolschewismus im Ostenund auf dem Balkan beitragen würde. Ein ähnlicher Schrittist von der griechischen Regierung auch in Belgrad unter¬nommen worden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. 5. Juli . Bei dem am Sonntag in Heilbronnstattgefundenen 1. Schwäb. Turnerinnentag nahmen auchMitglieder der Damenriege des Turnvereins am Wetturnenmit Erfolg teil. Hiebei erhielten Emilie Schmid im Vier-kampf einen 5. Preis ^.-Klasse mit 65 Punkten . Elise Keck imSiebenkampf einen 20. Preis ^ -Klasse mit 97 Punkten , jeKranz mit Diplom.

Würii ^ Mverg.
Stuttgart . 5. Juli . (Kundgebung des Handwerks.) AmSonntag , den 17. Juli findet im Stadtgartensaal auf Veran¬lassung der Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks eineHandwerkertagung statt , bei der die Abg. Henne-Tübingenund Siller -Ludwigsburg über Wünsche und Forderungen desHandwerks sprechen werden.

, Von den Fildern, 4. Juli . (Der Heupreis.) Die HeuerntLfft beendigt. Qualität und Quantität haben recht befriedigt,das Heu rostet 40—50 der Zentner.
Vaihingen a. Enz. 3. Juli . Der Gemeinderat behandelteden Beitritt der hiesigen Gemeinde zum GemeindeverbandElektrizitätswerk Enzberg und die damit verbundene Abtretungdes Kauf- und Vorkaufsrechts der Stadt am hiesigen Elek¬trizitätswerk zum Zwecke der Zusammenlegung der Wasser¬kräfte Roßwag und Vaihingen . Der Gemeinderat beschloß,eine Bürgerversammlung einzuberufen, in der die Sacheerörtert werden soll.
Gemmrigheim ÖA. Besigheim. 5. Juli . (Die Mäuseplage.)Bei der letzten Mäuseabliefernng wurden Zusammen 18 000Stück übernommen. Ein Zeichen, daß die Mäuse massenhaftauftretdü.
Großgartach . 5. Juli . (Mäusejagd .) Groß und Klein gehtins Mausebohren . Ein Schüler fängt an einem Nachmittagin seinen Bohrlöchern mit Leichtigkeit 100 Stück, wofür er10 erhält . Erwachsene lieferten schon an einem Tag 500Stück ab. In manchen Fruchtfeldern sieht es aus . als ob eineFutterschneidmaschine darin gearbeitet hätte , so haben dieNager darin gehaust. Die Mäusecholerabazillen haben zu spätVerwendung gefunden.
Schramberg . 5. Juli . (Verurteilt .) Vom LandgerichtRottweil wurde dersozialdem. Gemeinderat O. Schlachter vonhier zu 50 Geldstrafe und Tragung der Kosten zweier In¬stanzen verurteilt . Schlachter hatte in einer Gemeinderats¬sitzung den Hirsch-Duncker'schen Betriebsrat Neumaier alseinen „Parasiten " bezeichnet. Vom Schöffengericht Oberndorfwurde er freigesprochen, das Landgericht erkannte aber wegenBeteiligung auf obige Geldstrafe. Auch in Len Stadtparla¬menten ist das „freie Wort " nicht unbegrenzt.

(Schwurgericht.) Wegen versuchten Tot¬schlags bezw. Beihilfe hatten sich zu verantworten der GipserKarl Schweizer von Groß -Süßen und dessen Sohn , derGipierlehrling Karl Schweizer. Am 9. Juni 1918 wurde aufdem Hohenstein bei Kuchalb der gräfl . Rechberg'sche FörsterAlbert Heckmann im Walde getötet. Der Angeklagte KarlSchweizer und dessen Sohn Wurden nach jahrelangem Be¬mühen der Polizei als Täter sestqestellt. Schweizer wollteWildern und wurde dabei von Heckmann betroffen. Bei Fest¬stellung der Personalien kam es zu Streitigkeiten , in derenVerlauf der Vater Schweizer dem Heckmann 6—8 Stiche inden Hals beibrachte und ihn mit dem Stock noch schwer zu¬richtete. Die Leiche schleifte er dann in den Wald , der 12jährigeSohn des Schweizer mußte dem am Boden liegenden Heck¬mann die Füße halten , bis er tot war . Schweizer behauptet.Heckmann habe ihn wie ein Stück Vieh behandelt und ihmohne Anlaß die Kleider zerrissen; dadurch fei er in furchtbareErregung gekommen. Er habe in Notwehr gehandelt Heck¬mann wird als strenger aber aewissenhaster Beamter geschil¬dert . Auch den beiden Angeklagten wird von allen Zeugenem gutes Zeugnis ausgestellt. Die Geschworenen sprachenSchweizer als des Totschlags schuldig und bejahten die Fragenach mildernden Umständen. Bei Schweizer jung wurdensämtliche Schuldfragen verneint , weshalb Freisprechung er-folgte Schweizer alt wurde zu 3 Jahren Gefängnis und3 Jahren Ehrverlust verurteilt.



1. SchwäbischerTurnerinnentag in Heilbronn.
Heilbronn , der viel und gern besuchte Mittelpunkt eines

reich gegliederten geselligen Lebens, hat auch für die Turner¬
innen des schwäb. Unterlandes den vergangenen Sonntag den
Sammelpunkt für eine Veranstaltung gebildet, die zum ersten-
male dem weiblichen Geschlecht allein gewidmet war . Seit
Beendigung des Krieges ist ein erfreulicher Aufschwung in der
turnenden weiblichen Jugend zu verzeichnen, welcher der
Leitung des XI. Turnkreis Schwaben Veranlassung gab,
obigen Versuch einmal zu wagen, der gleichzeitig noch an 3
anderen Orten vor sich ging. In recht stattlicher Anzahl sind
denn auch am Samstag Abend die Turnerinnen von der Enz,
vom Unteren Schwarzwald, von der Hohenloher Ebene und
Marbacher Gegend in Heilbronn eingezogen, bewillkommnet
und begrüßt von der Heilbronner Turnerschaft , die ihnen be¬
reitwilligst Gastfreundschaft und Herberge gewährte. Der
vorbereitende Ausschuß hatte von sedem überflüssigen Beiwerk
des Festes abgesehen und ihm die Signatur eines Arbeitstages
aufgedrückt, der allerdings in seiner Durchführung den Gästen
wie ausführenden Turnerinnen reiche Freuden bescherte. Eine
Kampfrichter-Sitzung am Samstag Abend führte die erwählten
Preisrichter in den Aufgabenkreis der von ihnen zu bewäl¬
tigenden Arbeiten ein und Mit den besten Hoffnungen auf gut
Wetterglück am anderen Tage trennte man sich. Erfreulicher¬
weise sind denn auch diese stillen Wünsche in Erfüllung ge¬
gangen und freudige Mienen der Turnerinnen wetteiferten
mit dem goldenen Sonnenschein, welcher den herrlichen Spiel¬
platz der Turngemeinde draußen im Pfühl mit lockendem
Glanz erfüllte, als nach erquickender Nachtruhe sie dort in der
Morgenfrühe sich einfanden. Um 8 Uhr begannen die Wett¬
kämpfe. die aus einem Geräteturnen mit volkstümlichenHebun¬
gen (Siebenkampf), einem Vierkampf an Reck. Barren und
Pferd und einem Dreikampf im Lauf . Weitsprung und Kugel¬
stoßen bestanden. In einem Zstündigen abwechslungsreichen
Bilde ist dann von Wettkämpferinnen ein Ausschnitt des deut¬
schen Frauenturnens gezeigt worden, auf welchen dieselben
mit Stolz zurückblicken dürfen. Kraft . Gewandtheit , verbunden
mit echt weiblicher Grazie und Anmut , kamen in den einzelnen
Uebungen formvollendet zur Darstellung und wurden solche oft
mit spontanem Beifall belohnt. Eine Probe der allgemeinen
Freiübungen schloß dann das Vormittagsprogramm wirkungs¬
voll ab. Nach der Mittagspause sammelten sich die Turnerinnen
zu einem Festzuge. der sie freundlichst begrüßt von der Ein¬
wohnerschaft wieder zum Festplatze führte . Hatte der Vor¬
mittag der Erringung des Einzelsieges gegolten, so wurde am
Nachmittag mit der gleichen Lust und Liebe von den Tur¬
nerinnen im Abteilungswetturnen um die Ehre des Vereins
gekämpft. Es war ein farbenfrohes und Prächtiges Bild , das
sich vor den Äugen einer zahlreichen Zuschauermcnge abspielte.
Hier turnte eine Abteilung am Pferd , dort zeigte eine andere
am Reck und Barren ihr Können, prächtige Keulenübungen
und mutvolle Sprünge übers Pferd wechselten in bunter
Reihe mit den vorgeschriebenenFreiübungen , dis neben straffer
Haltung anmutige Hüpf- und Schritteübungen aufzeigten.
Interessante Staffelläufe gaben wie immer gerne gesehene und
spannende Momente , die in den Allgemeinen Freiübungen , zu
welchen die gesamte Turnerinnenschar antrat , ihren Abschluß-
und Höhepunkt fanden. Unter dem Kommando von Herrn
M . Wols-Heilbronn wurden sie in effektvoller Weise wieder¬
gegeben. wofür alle Teilnehmerinnen ein wohlverdienter Bei¬
fall belohnte. Inzwischen hatte der Berechnungs -Ausschuß
ebenfalls seine umfangreiche Arbeit erledigt und konnte die
Siegßrverkündigung erfolgen, welche das Mitglied des Kreis-
Ausschusses. Herr Karl Rupp -Eannstatt . mit einer von Herzen
kommenden und zu Herzen gehenden Ansprache einleitet. An
das Arbeitsprogramm des Tages wurde eine kleinere gesellige
Feier noch angeschlossen, deren Verlauf ebenfalls einen befrie¬
digenden Verlauf nahm .

Die letzte Zeppelinfahrt.
Aufs neue hergerichtet, vergrößert und verschönert, die

Motoren überholt , die Gaszellen nachgesehen und gefüllt, fahr¬
bereit lag der letzte seines Geschlechts in der großen Bauhalle.
In früher Stunde des 27. Juni wurde das Luftschiff zur
letzten deutschen Fahrt , zur letzten Zeppelin-Luftfahrt in die
deutsche Mcrgensonne gebracht. Gäste wurden mitgenommen,
was der Fahrgastraum fassen konnte: Angestellte, Arbeiter,
drei Damen des jetzigen württembergischen Herzogshauses
(Namen tun nichts zur Sache), und auch der Verfasser dieses
hatte eine freundliche Einladung.

Die Fahrt war eng begrenzt : zwischen Meersburg und
Lindau , bis zur Seemitte und landeinwärts bis Meckenbeuren.
— Losgelöst von der Erde kreist die kleine Gemeinde über die
schönen Lande. Heimelig und idyllisch liegen die Dörflein,
und die Häuslein scharen sich, wie die Kücken um ihre Henne,
um die Kirchlein. Oft auch liegen sie vereinzelt und zerstreut,
wie das deutsche Volk . . . Mit einem Blick umfaßt das Auge
alle Schönheit und alles Elend, alles Erhabene und alle
Trauer , alles Wünschen und alles Sehnen der Welt : das
österreichische Vorarlberg , die deutschen Schweizerkantone
Thurgau und St . Gallen , und die deutschen Lande; mächtig
begrenzt wird der Süden durch die stolzen Alpen ; westlich sehen
mit gebrochenem Äuge die Hegauburgruinen (Hohentwiel,
Hohenhöwen. Hohenstoffeln, Hohenkrähen. Mägdeberg) in die
Welt ; im Osten trauert Oesterreich, und im Norden auf ein¬
samer Höhe ragen aus dem Dunst der Erde die Zinnen und
Türme der Burg Hohenzollern. Berge und Täler , der
Schwarzwald und die Alpen. Felder und Wälder . Bäche und
Flüsse und der Rhein . Städte und Dörfer . Land und Meer,
und selbst Sommer und Winter erfaßt das Auge mit einem
Blick. Alle Schönheiten und alle Gegensätze der Welt und
selbst die Jahreszeiten sind hier idyllisch vereinigt.

Volksfest auf dem Gelände.
Der weite Raum vor der Halle war eine Festwiese ge¬

worden. Groß und klein von Friedrichshafen und überallher
hatte Zutritt zu der Landungsstelle, wovon reichlich Gebrauch
gemacht wurde. Denn es galt . Abschied zu nehmen von dem
letzten Werk des Grafen Zeppelin . Von einem Werk, das
Friedrichshafen in der ganzen Welt bekannt gemacht Hatz und
welches geeignet war , dem Städtchen ^inen goldenen Boden
zu legen . . . Mit Jubel wurde das Luftschiff empfangen, wie
immer. — Als gälte es den Aufstieg und nicht den Niederbruch.
Freude an der Minute , nicht gedenkend des Morgen . Wohl
horte man Stimmen des Bedauerns . Im allgemeinen aber
Jubel über die Fahrt , als wäre es eine der ersten.

Die große Halle.
Als die Luftschiffwerft angelegt wurde, wurde die erste

große Bauhalle errichtet für Schiffe mit etwa 140 Meter Länge
und 20 000 Kubikmeter Inhalt . Dann folgte eine zweite
größere Halle daneben. Und während des Krieges wuchs aber¬
mals daneben die dritte , noch größere Halle — die jetzige große
Halle — empor für Schiffe mit etwa 210 Meter Länge und
701100 Kubikmeter Inhalt . In dieses große Halle wurde die
„Bodensee" gebracht . . . An den Wänden der Halle empor
schmiegen sich einige Treppen , die bis unter Las Dach führen.
Dort münden sie in einen Gang , der schnurgerade durch die
Mitte über die ganze Länge der Halle führt . Dort hinauf
klettere ich. Es sind 168 Stufen , dann eine schräge Brücke und
der endlos scheinende Gang . Drei Meter unter dem Dach,
zwischen einem Wald gerader Eisenträger sind erreicht. Tief
unter mir liegt die „Bodensee". Sie nimmt sich in dieser Halle
wie ein Zwerg aus . Von der Entente ist auch diese Halle zur
Niederlegung bestimmt.

Im Tragkörper der „Bodensee".
Vom Fahrgastraum führt eine Türe zum Gehirn des

Luftschiffes: dem Führerraum . Vom Führerraum vermittelt

eine senkrechte Leiter den Weg in den Laufgang innerhalb des
Tragkörpers . Dieser Gang führt vom Bug bis zum Achter;
von ihm aus führen Seitengänge zu den drei Motorgondeln
steuerbord, backbord und achtern unterhalb des Tragkörpers.
Links und rechts und unterhalb des Laufganges sind die Ven¬
til - und Steuerzeuge , Signal - und Telephonleitungen usw. ge¬
führt . die alle von der Führergondel ausgehen. Vorteilhaft
sind die Gepäckaufbewahrungsräume angeordnet , beguem die
Ruhesessel der dienstfreien Besatzung eingebaut, praktisch die
Benzintanks usw. Und zwischen dem Aluminiumaestrebe liegen
die Gaszellen, jede so groß wie ein Freiballon . Alles in allem:
ein Kunstwerk in allen Teilen , ein großes künstlerisches Instru¬
ment. zusammengesetzt aus kleinen Instrumenten , von denen
jedes einzelne gekannt und verstanden sein will und verständige
Behandlung verlangt . Ein Kunstwerk, willig zum Erfolg in
der Hand seines Fu -rers . seiner Unterführer und seiner Be¬
satzung; aber auch ohne viel Federlesens willig und bereit
zur Delbstvcruichtung. wenn eine Hand roh in die Getriebe
greift.

Künder des Deutschtums.
So fahre hin jenseits der Alpen Wider unseren Willen.

Und künde dein italienischen Volk von deutschem Fleiß und
deutscher Kunst wider ihren Willen. — So fahre hin ! Ich habe
Abschied von dir und damit von allen deutschen Luftschiffen
genommen, die einst Deutschlands Stolz waren . So fahre hin!
Sie werden dich im Ausland behandeln als Deutschen: wie
unsere Gefangenen behandelt wurden . Mancher erlag . Und
wenn nach kürzerer oder längerer Zeit deine Todesstunde
schlägt, dann findest du deine Trauergemeinde in Deutschland,
denn du bist deutscher Art . Und deutsche Ingenieure . Beamte
und Arbeiter gaben dir Geist und bliesen dir Leben ein. —
So fahre hin ! Wir lieben dich; geben dir aber doch nicht den
Wunsch auf ein langes Leben mit auf die Reise. —

_K . Birner -Konstanz.
Baden.

Gernsbach. 4. Juli . Nach der im gestrigen Anzeigenteil
enthaltenen Veröffentlichung findet künftighin wieder in
Gernsbach allwöchentlich regelmäßig und zwar Montags
der vor dem Kriege gewesene Schweinemarkt statt. Die Abhal¬
tung dieses Schweinemarktes entspricht in der jetzigen Zeit
umsomehr einem Bedürfnis , als dadurch die teuren Fahrpreise
zu weiter abgelegenen Marktorten erspart werden. Zudem
wird durch diesen Markt dazu beigetragen, daß die Schweine¬
zucht. die gegenwärtig außerordentlich einträglich ist, sich wie¬
der hebt. Zu wünschen wäre nur . daß ein lebhafter Besuch
durch Käufer einsetzt, denn dem Vernehmen nach wird der
Markt durch Schweinezüchter der Nachbarschaft recht gut be¬
fahren werden.

Donaueschingen. 4. Juli . Zu dem Mord an dem 60jährigcn
Jagdaufseher Burger erfährt die „Konst. Ztg ." : Burger befand
sich auf Besuch bei seinem Schwiegersohn Schneidenberger.
Beide begaben sich nach dem Waldstück Buchhalde, kurz nach
8 Uhr hörten sie in der Nähe des Schescnhofes einen Schuß
fallen, der nach Len Umständen zu schließen, nur von Wil¬
derern herrühren konnte. Der Schußstelle nachgehend, hörten
sie aus einem Gebüsch das Knacken eines Gewehres. Als sie
sich um das Gebüsch herum begaben, wurden drei Schüße
abgegeben, dann sprang ein Mann mittlerer Größe ans dem
Busch, ohne daß ihn Schneidenberger erkennen konnte. Schnei¬
denberger fand dann seinen Schwiegervater im Gebüsch er¬
schossen liegen. An der Fundstelle lag ein Sack, der einen
Rehbock enthielt . Der Rehbock ist, wie festgestellt wurde, mit
einem Dum -Dum -Geschoß getötet worden. Die Staatsanwalt¬
schaft Konstanz nahm genaue Erhebungen vor. über deren
Ergebnis noch nichts bekannt sei. Vielleicht kann der Unter¬
suchung die Aufschrift, die sich auf dem Sack befand, zur Er¬
mittelung des Täters dienlich sein.

Vom Heuberg, 4. Juli . Die Verwaltung des Kinder¬
erholungsheims Heuberg hat eine Jugendherberge für Mäd¬
chen eingerichtet.

Konstanz. 4. Juli . Schon nach 2 Tagen gelang es den
Urheber des Mordes an dem Jagdaufseher Burger von Hüfin-
gen zu verhaften . Es handelt sich um einen gewissen Schmidt
aus Wolterdingen . Er ist geständig. Sein Mithelfer , ein
gewisser Schrott aus Hüfingen . wurde ebenfalls verhaftet und
legte ein Geständnis ab.

Heidelberg. 5. Juli . Seit Mitte voriger Woche sind der
50jährige Oberbürgermeister Busse aus Herford (Westfalen),
der in einem hiesigen Hotel wohnte, und sein hier ansässiger
Freund . Bürgermeister a. D. Leopold Werner , verschollen.

Vermischtes.
Schiffsunfall auf dem Rhein . Aus Oberlahnstein wird

gemeldet: Als der Radschleppdampfer „Harren Nr . 7" mit
vier Kohlenschiffen im Schlepptau an die Horchheimer Brücke
kam. zog sich ein Schiff eine schwere Beschädigung zu. sodaß
der Schlepzug es sofork bei Pfaffendorf abwerfen mußte. So¬
fort traten mehrere Pumpen in Tätigkeit , um ein völliges
Versinken zu verhüten . Immer tiefer sank aber das Schiff,
während sich eine .nicht abzuschätzende Menschenmenge an den
Ufern ansammelte. Der Dampfer „Preußen " kam bald mit
einem Kranschiff und einem Leichterschiff angefahren und be¬
gann seine Rettungstätigkeit . Alle vorbeifährenden Dampfer
wurden durch Nebelhornsignale gewarnt und die Notflagge
gehißt zum Zeichen der höchsten Not . Unermüdlich pumpten
die Leute an Bord und es erboten sich junge Leute freiwillig
als Helfer. Es gelang mit aller Mühe , den Untergang des
Schiffes, das 80 000 Zentner Kohle für das Kalkwerk in Diez
an der Lahn geladen hat . eben noch zu verhüten.

Eine wilde Henne. In Leitersheim bei Worms sprang
eine Bruthenne einem fünfjährigen Mädchen ins Gesicht und
kratzte dem Kinde buchstäblich die Augen aus . Außerdem brach
das Kind noch ein Bein . Das Augenlicht ist vollkommen
verloren.

Kampf mit Wilderern . In den Waldungen des Ritterguts
Görzhausen bei Marburg geriet der Förster Drupp mit zwei
Wilderern zusammen, die sofort gegen ihn vorgingen . Der
Förster streckte einen der Wilderer durch einen Kopfschuß
nieder.

Zum Kampf gegen Schund und Schmutz. Die achte Straf¬
kammer des Landgerichts I in Berlin hat den Bruchdruüer
Otto Wiehle. Leiter einer Zentrale für pornographische Lite¬
ratur . wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften zu 8 Monaten
Gefängnis und 500 ^ Geldstrafe verurteilt . Ein mildes Urteil
— zumal wenn man hört , daß der Angeklagte wegen desselben
Vergehens bereits mit 6 Monaten Gefängnis vorbestraft war.
und daß der Gerichtshof bei diesem zweiten Verfahren nicht
weniger als 40 unzüchtige Schriften und Abbildungen zu
prüfen hatte . Es ist eine Freude zu sehen, wie die Zugend
selbst immer mehr gegen solche Volksvergifter aufsteht. Der
Jugendring in Gera hat die Namen sämtlicher Buch- und
Papierhändler , die unzüchtige Schriften verkaufen, in den
Zeitungen veröffentlicht. Die Klage der Betroffenen wurde
vom Gericht kostenpflichtig abgewiesen, da es den Nachweis
für erbracht hielt , daß die fraglichen Schriften und Bilder
tatsächlich Schund und Schmutz seien.

Ein neuer Trick von Hoteldieben. Zwei Hoteldiebe be¬
dienten sich in Mainz eines neuen Tricks. Der eine von ihnen
ging voraus und mietete ein Zimmer mit einem Bett , während
der Zweite nach kurzer Zeit folgte, ein Zimmer mit zwei Betten
mietete und angab. daß seine Frau bald Nachkomme. Die Diebe
reisten nacheinander wieder ab und zwar der Zuletztgekommene
zuerst. Dabei nahm er den Türschlüssel mit. Die Hotelwirte
konnten später nach der Abreise beider Diebe nur noch fest¬
stellen. daß das Doppelzimmer vollständig ausgeräumt war.

Die Diebe hatten die Teppiche. Federbetten. Bezüge und Kissen
in einem großen Koffer mitgehen heißen.

Ein letzter Gruß . Im Kaiser-Wilhelm-Kanal wurde ein»
verkorkte Weinflasche mit einem letzten Gruß aus der Skager-
r -uü ".' gefunden. Sie enthielt einen Zettel mu oen Namen-
Leutnant d. R . z. S . Timm . Leutnant L. R . zur See Strub
kert.̂ ObermattoseZTimm , Zahlmeisteraspirant W. Pinn uni

bereits in der letzten

die Worte : „Vor Skagerrak . Der Heimat unsere Grüße/ ' Der
Zettel enthielt außerdem die Adresse eines Fräulein Hedwin
Timm in Elmshorn . Es handelt sich um die letzten Lebens¬
zeichen einiger bei der Skagerrakschlacht untergegangenen deutz
schen Seehelden.

Millionendiebstahl. In das Memeler Postamt wurde in
der Nacht zum Samstag eingebrochen. Es wurden fünf Mill
Mark in neuen Tausendmarkscheinen, für mehr als 30 000/
Briefmarken und eine Reihe von Wertpaketen gestohlen. Fist
die Wiederherbeischaffung des gestohlenen Gutes ist eine Be¬
lohnung von 100 000 ^ ausgesetzt.

Eine zerstörte Landeskirche. In Lettland stehen 40 Pro»
der Landpfarren leer. 32 Pfarrer sind von den Kommunisten
ermordet, andere geflohen. Da die Kirchengemeinden durch
das neue Agrargesetz ihrer Grundstücke zum großen Teil be-
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raubt sind, oder diese wegen Mangel an Inventar nicht mehr Haushalt gehörig
bewirtschaften können, fehlen auch die Mittel , um neue Pfarrer
anzustellen.

Ergebnis der Volkszählung in Elsaß-Lothringen . Nach
dem bis jetzt bekannt werdenden Ergebnis der am 6. Man
stattgehabten Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl in
Elsaß-Lothringen 1695156. mithin 178 858 weniger als am
1. Dezember 1910. Me . stärkste Abnahme weist Lothringen
auf. das nur noch 584 071 Einwohner zählt gegen 655 211. also
71 140 weniger. Oberelsaß hat um 52 589 abgenommen ' imj
zählt jetzt 456 278 Einwohner ; Unterelsaß nahm um 55IA
Personen ab und zählt jetzt 645809 Einwohner.

Handel und Verkehr.
Dcvisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditban !,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilr .) Vorbörslich
Holland 2445—2455, Schweiz 1254—1260, Paris 595—598, Lon¬
don 274—278. Newyork 74/ —74/ . Italien 362. Ungarn 27.5L
Tendenz : anziehend.

„Direktion der Diskonto-Gesellschaft. Wie unsere Leser
aus dem gestrigen Anzeigenteil des „Enztäler " ersahen, ist der
Geschäftsbericht für das Jahr 1920 erschienen und kann von
der Zentrale wie von allen Niederlassungen bezogen werden.
Die Niederlassung in Wildbad ist gerne bereit, Interessenten
einen Bericht kostenlos zur Verfügung zu stellen.

Stuttgart . 5. Juli . (Börsenbericht vom 5. Juli . -
Mitgeteilt von der Direktion der Disconto-Gesellschaft,
Filiale Wildbad. vormals Stahl u. Federer A.-Gesellschaft.)(stern abend gaben Komn
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Die Tendenz der hiesigen Börse war heute nicht ganz einheit-.sMen ab die obtie feindl
lich. Es konnten Brauerei Rettenmeyer 5 Proz . (225). Hohen-
zollern 3 Proz . (233). Wulle 1 Proz . (198) anziehen. Von̂ M "gen. Dre Carabrn
Spinnereiwerteu notierten Baumwolle Erlangen 610 (x sr Waste Gebrauch. Dr
Proz .). Kammgarn Bietigheim 540 Proz . (x 20), Spinnerei st Kommunisten haben siä
Kottern 850 Proz . (x 38). Baumwolle Eßlingen 550 Proz. »„» den Fasristen
(x 10). Nachgeben mutzten Württ . Kattun um 2 Proz,IM ),^ ° " r5aszr,ren

roz. (624). Von den übrigen Jndu-^
- (x i), Madrid , 5 , Jull . D

Giengener Filz um 1
strieaktien notierten Zement Heidelberg 366 Proz
, - - - - — - - - - ' TiDeutsche Verlagsanstalt 388 (x 12), Feinmechanik Tuttlingenbsfuhr von weiteren 30 !
1135 Proz . bez. u . G . (x 75), Stuttgarter Zucker 360 Proz,! Paris 1 ^ nli Zu
(x 6). Württ . Metallwaren 765 Proz . (x 15). Schwächer ' 7/  Ms-
lagen Bad . Anilin um 6 Proz . (418). Gebr. Junghans um , MN zum ualremfa
Proz , (333). Lauvheimer Werkzeug um 3 Proz . (490). Salz-burnal, die französische
werk' Heilb'ronn um 5 Proz . (450)) Wachenheim um 4 Proz,ßu beglückwünschen. Torr
(445). Stuttgarter Bäckermühle 5 Proz . (340) und Ziegelwerielô lm mobin er den 6
um 10 Proz . (465). Das Bezugsrecht von Gebr . Junghans-G
Stammaktien notierte heute 56 (x 1). das der Feinmechanik̂/ für eine Anhänglich
Tuttlingen 620 (x 90), Im Freiverkehr wurde genannt!M gegeben. — „Gaulois
Bad Mergentheim 127—135G., Calwer Decken 305 G., Weilder-sta sei vom Standpunkt
stadter Wolldecken 260 G.. Lauffeuer Zement ca 323. Gefragt -;»» misoer-sickm
waren Geislinger Maschinen bei ca. 130, Hamburger Elbe-N ° ^ ^
Werst ca. 161—162. Ebinger Trikot ca. 130—132, Knorr ca,MU, ,.dle niemals ihre
325. Marswerke ca. 300 und Neckarsulmer ca. 368. M hatten.

Stuttgart . 5. Juli . Dem Dienstagmarkt am hiesigen Vieh-!, 5. Juli . Die stre
und Schlachthof waren zugeführt : 76 Ochsen. 16 Bullen, Rsben den Generalstreik i,
Jungbullen . 104 Jungrinder , 200 Kühe, 489 Kälber. MMet. Die Kommission
Schweine und 28 Schafe. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebend-» besckmftinen ok
gewicht: Ochsen 1. 640- 690. 2. 460- 600. Bullen 1. 550- M.^ „ßl
2, 440- 510. Jungrinder 1. 640—700. 2. 500—600. 3. 4gg- W/u','Ginnerei und -Webe
Kühe 1. 470—600. 2. 320—440. 3. 200—300. Kälber 1. 760- M,, London, 6, Juli . M
2. 660—730. 3. 550—630. Schweine 1. 1110- 1150, 2. 1040- 1MH während des Kohlena
Z- .950- 1110 Verlauf des Marktes : bei Großvieh fl-AlMstage verloren gega,
bei Schweinen und Kalbern belebt. ° -.A"

Pforzheim . / Juli, . (Pferde undViehmarkt, ) , Es Mm sich wie^zugetrieben 221 Pferde , darunter 2 Fohlen . Für leichte Pferds
wurden bezahlt 5000—7000 -K. für mittlere 12 000—15M L
für schwere 20000—25 000 das Stück. Der Handel warfig,
flau . — Zugetrieben waren 89 Stück Großvieh . 14 Kälber und
2 Ziegen. Die Preise waren folgende: Kühe 6000—8000/
Kalbinnen 5000—7500 -F , für Jungrinder 1600—2500 Der
Handel war nicht lebhaft.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 5. Juli . Am nächsten Freitag findet Konstantinopel, 0

Konferenz der Ernährungsminister der Länder des Reiche? Jndrvlduen ver!
statt. Es wird über Kunstdüngerversorgung, Aufhebung der̂ Wen dre Srcherhert
Bestimmungen über den Erlaubniszwang beim Lebens- und.. 7), 7 .-viulr. N
Futtermittelhandel und über die Zuckerwirtschaft verhandelt»» ^ Men^

Stuttgart , 4. Juli . Die Abgg. Bock(Ztr.) und Sche-S m den Verermgten
(D.d.P.) haben folgenden Antrag im Landtag eingebracht- »̂ ADollar  gewahrt.
Das Staatsministerium zu ersuchen, mit allem Nachdruch, "Mvgton, S. Zu
dahin zu wirken, daß Württemberg bei der Austeilungd«, M vAwstchtlgen, fall-
Sachleistungen des Reichs zum Wiederaufbau der zerstörte«7 'M Fnedensproklama
Gebiete und der deutschen Handelsflotte seiner Bevölkerung?-
zahl und gewerblichen Leistungsfähigkeit entsprechend berücl-M-? ' ^ der me Zi
si-blig, wi-d, daß L-islmg »« » « ««
württ. Techniker verwendet und insbesondere auch Architekten, - dw Anha
Ingenieure und kunstgewerbliche Berufe in einem der kul-. u—
turellen Bedeutung Württembergs und seiner Bevölkerungs-̂ ^, . Â ulrchen ihreZ
zahl entsprechen: Umfang herangezogen werden, endlich, daß
auch von Württemberg eine entsprechende Anzahl von Ar- (Indiana),
beitem im Wiederaufbaugebiet Verwendung findet. Zersnn-n ^ ^

Hoglburg, 6. Jul? Ein großer Teil des ober̂ 'ŝ en getütet und 36 ,
Taunuskreises, dessen Verwaltung sich im unbesetzten Bad: ^ '
Homburg befindet, liegt im besetzten Gebiet. Das Bestreben' l h 00 Mrllwnei
der französischen Besatzungsbehörde war nun schon längere! Die Pulverlaörm
Zeit darauf gerichtet, die Verwaltung völlig von demM Düsseldorf. 5. Juli 1
besetzten Gebiet loszulösen. Im Interesse der KceisMtzten Gebiete'hat in ei
bewohner sollte bereits vor einiger Zeit ein Hilfswerk G
gerichtet werden. Nun ist die Besatzungsbehörde ^
Schutt weiter gegangen und hat den Kreistagsabgeordmimrich/ geltend, daß
den Besuch des Kreistags in Bad Homburg verboten, sovchMsenstillstandskommisfion



etten. Bezüge und Kiffen
ßen.
ilhelm-Kanal wurde ein?
r Grus; aus der Skaaer-
i Zettel mrr oen Namen- '

bereits in der letzten Sitzung nicht mehr erscheinen

Singe«, 5. Juli . Der Volxheimer Tierarzt Dr. Heinrich
stand vor dem französischen Kriegsgericht, weil er

n . - Wirtschaft in Langenlonsheim an der Nahe die Be-
^ E Struk- sxgnzdsischer Soldaten als unwahr abgewiesen hatte.aspirant 8Ä. Pinn unb —" - . «. ^ cn -

mal unsere Grüße/ ' Der in Belgien und Frankreich Kmdern Hände und Beme
eines Fräulein HedwmH -Msche Soldaten abgeschnitten worden seien. Erhalte

» um die letzten Lebens- Empörung  sich zu unbedachten Worten über
-t untergegangenen deut- ^ ^ r Entente in Obers lassen.

Äerickt verurteilte ihn zu einem halben Monat Gefäng-
„nd 2000 Mark Geldstrafe.
Berlin, 5- Juli . Die Gräfin Wartensleben wurde vom

Angericht Berlin -Mitte wegen Uebertretung der Vor¬
igen über die Rationierung von Lebensmitteln zu 66 000
kGeldstrafe verurteilt . Sie hatte für ihren Haushalt

,en Jahren 1919 und 1920 täglich 5 Liter Milch und
deutlich7 Pfund Butter auf Karten bezogen, indem sie
Men, die dauernd auf ihrem Gute weilten, als zu ihrem
Der Haushalt gehörig anmeldete. Pas Gericht hat von
r Gefängnisstrafe Abstand genommen, weil 1919 und
>0 Rationierungsvorschriften schon abgebaut wurden
^es Lebensmittel in freiem Handel gab.
Berlin, 5. Juli . Mit Ablauf des 30. Juni sind die

rschriften des Gesetzes über die Entwaffnung der Ne¬
hrung außer Kraft getreten. Die Herstellung von
eqswaffen und Munition bleibt aber auch nach dem
Juni, entsprechend dem Artikel 168 des Friedensver-

»s, nur den vom Reichswehrministerium besonders zuge-
. men Fabriken gestattet. Zuwiderhandlungen werden mit

rklehr . ängnis, Haft oder Geldstrafe bis zu 100000 Mark
. - . rast. — Der Staatssekretär Bergmann trägt sich mit der

ari che Creü . tbans  lM - „ . . . ' A„s7nkwn

neler Postamt wurde in
. Es wurden fünf Mig
für mehr als 30000

rtpaketen gestohlen. Für
men Gutes ist eine Be-

Lettland stehen 40 Pro»
d von den Kommunisten
Kirchengemeinden durch
cke zum großen Teil Le¬
an Inventar nicht mehr
Mittel , um neue Pfarrer

Llsaß-Lothriirgen. Nach
gebnis der am 6. März
die Einwohnerzahl in
.78 858 weniger als am
rahme weist Lothringen
zählt gegen 655 211. also
2 589 abgenommen und
nelsaß nahm um 55IA
inwohner.

mitgeteilr.) Vorbörslich
iO. Paris 595—598. Lon- i»
talien 362. Ungarn 27K

icht. nach Erledigung der ihm obliegenden Aufgaben aus
Staatsdienste auszuscheiden. Er wird voraussichtlich

Aufsichtsrat in die Deutsche Bank eintreten
Zürich, 5. Juli . In Höngg erschlug der Metallarbeiter

»oft. Wie unsere Lesern seine Eltern mit einem Hammer , verschloß dann das
rnztäler " ersahen, ist der»ns und begab sich zu seiner Geliebten . Ein Arbeiter,
rschienen und kann von. ^ Hause Reparaturen ausführen sollte, entdeckte die

onê bere^ und veranlaßte die Verhaftung des Täters der ein
g zu stellen. tständnis ablegte. Der Elternmörder war in Geldver-
cickt vom 5 Juli -jenheiten, die er durch die Erbschaft zu beheben hoffte,
r Disconto-G^ ellschast, Rom, 5. Juli . Aus Sestri Ponente wird gemeldet:
Federer A.-GejellschaftHstemabend gaben Kommunisten Schüsse auf eine Gruppe
heute nicht ganK einheit-Mim ab, die ohne feindliche Absicht an der Arbeitskammer

(19?/ ° anziehen^ Bon «bringen. Die Carabinieri schritt ein und machte von
äe Erlangen 610' (x sr Waffe Gebrauch. Drei Personen wurden verwundet.
Zroz. (>< 20), Spinnerei je Kommunisten haben sich in der Arbeitskammer verschanzt,
)lle Eßlingen 550 Pro»^ «e von den Faszisten und den Carabinieri belagert
iattun um 2 Proz . (580)./ . ' " ° r>
Von den übrigen Jndu-fi"bu- ^ , r -
berg 366 Proz . (x 1), Madrid , 5 . Jull . Die Regierung hat die taxenfreie
Feinmechanik Tuttlingen Muhr von weiteren 30 Mill . Tonnen Olivenöl zugesagt.

Paris, 5. Juli. Zu der Ernennung des Marquis
La Torrett zum italienischen Außenminister schreibt „Petit
mrnal", die französische öffentliche Meinung könne sich

Torretta habe wiederholt, insbesondere
London, wohin er den Grasen Sforza begleitet habe, Be

für eine Anhänglichkeit an das Bündnis mit Frank-
terkehr wurde genannt: sich gegeben. — „Gaulois " schreibt, Marquis della Tor-
: Decken 305 G.. Weilder-Pa sei vom Standpunkt der französischen-italienischen Be-
3Eent ca 323 Gefragt eine ausgezeichnete Wahl . Er gehöre zu den-
:a 130—132 Knorr ci MN, (die niemals ihre Sympathien für Frankreich ver-
lmer ca. 368. M hätten.
amarkt am biestaen Meb-, Lille, 5. Juli . Die streikenden Baumwollspinnereiarbeiter
S Ochsen. 16 Bullen, Rfben den Generalstreik in den Baumwollspinnereien ver-
kühe. 489 Kälber. Mt"det. Die Kommission der Textilindustrie wird sich mit
An aus 1 Ztr . Lebend- Frage beschäftigen, ob ein Generalstreik auch in der
600. Bullen 1. 550— c„r
2 500—600 3 400—470' ' Dunerer und -Weberei angebracht sei.
-300. Kälber 1. 760— London, 6. Juli . Mac Namara erklärte im Unterhaus,
1110—1150, 2. 1040— MH während des Kohlenarbeiterstreiks etwa 70 Millionen
tes : bei Großvieh flau,Iweitstage verloren gegangen sind. Die der Staatskasse

uZusammenhang mit dem Streik der Bergleute entstandenen
usgaben stellen sich wie folgt : für Verteidigungsstreitkräfte

die Einberufung der Reserven 7 Millionen Pfund Ster-

garter Zucker 360 Proz,
:oz. (x 15). Schwächer
Gebr. Junghans um 10

:m 3 Proz . (490), Salz-
Vachenheim um 4 Pro»,tzu beglückwünschen,
>z. (340) und Ziegelwerkemnbin ->
t von Gebr . Junghans-
). das der Feinmechanik

5 Viehmarkt.) Es waren
>hlen. Für leichte Pferde
littlere 12 000—15 000L

Großvieh, 14 Kälber und
de: Kühe 6000- 8000^
ader 1600—2500 Der

rtück. Der Handel w« ig, Ausgaben für die Flotte 1225000 Pfund Sterling,
ijstreitkräfte 330000 Pfund Sterling , für die Technische
othilfe 300000 Pfund Sterling und endlich Beisteuer der
egierung für die Bergleute 10 Millionen Pfund Sterling.

7V7- London, 5. Juli. Im Unterhaus erklärte Harmsworth
lHteN . >Erwiderung auf eine Anfrage , der alliierte Oberbefehls-

isten Freitag findet hi-r^ in Konstantinopel, General Herrington , habe etwa 16
r der Länder des Reick« '^ "^ Individuen verhaften laffen, die eme Verschwö-
Jorgung , Aufhebung der̂ MM die Sicherheit des StaaKs angezettelt hätten,
vana beim Lebens- und., London , 5. Juli . Nach emer Meldung der „Financial
ckerwirtschaft verhandelt,.'^ " haben die Vereinigten Staaten Portugal für Waren-
o Bock (Ztr .) und ScheesM. den Vereinigten Staaten ein Darlehen von 60Millionen

WaWvgton,im Landtag ' eingebracht:'"^ ^ Dollar gewährt.5. Juli . Die Senatoren Johnsen und
falls Präsident Harding bei seiner

derausbau^ er ^zerstörte»E '^ u Friedensproklamation nicht selbst die Zurückziehung
>tte seiner Bevölkerunĝ amerikanischen Truppen verlangt , eine Resolution ein-
>keit entsprechend berEA «' in der die Zurückziehung gefordert wird . Der
na der aeMaen befindet sich zwischen zwei feindlichen Lagern , von

-,°nd°-j auch A-ch« » ' ' " di- Anhang -- - °n H»gh°s, di- REatton
>i-„sp in oin-m bsr ku!>, .(Versailler Vertrags mrt Vorbehalt verlangt, wahrend
nd sê ihre Sache bis zum Ende auszukämpfen
M werden, endlich, daß . P ^ m - - cv r r-
-chende Anzahl von Ar- Whiting (Indiana ) 5 Jull Bei emer Explosion m
oendung findet. L ^ statten der Standard Oil Company wurden acht
-oster Teil des oberen̂ An getötet und 36 verwundet,
ich im unbesetzten Bad: Juli . Das japanische Flottenbudget sieht wie

Gebiet . Das Bestr-bê Vorjahr 500 Millionen Yen Ausgaben vor.
war nun schon längere, Die Pulverlabrmqen in den Rheinbrücken.

ig völlig von dem . Düsseldorf. 5. IM . Der Reichskommissar für die rhein.
Interesse der Kceis-Mtzten Gebiete hat in einer Note die Aufmerksamkeit der

Zeit ein Hilfswerk elN-°°UMfterkonferenzauf die in Aussicht genommenen Arbeiten
V->s«t-i,n" Sb->ki5rde eine» -. Zurichtung von Pulverkammern in den Brückenpfeilern
»efatzungsbehörde em M LuMigshafen . Worms und Mainz -Kaste! gelenkt. Er
n Krerstagsabgeoronei sichte daber geltend, daß diese Maßnahmen weder von der
iomburg verboten, )ooas5usenstillstandskommission. noch im Friedensvertrag , noch im

Rheinlandsabkommen vorgesehen worden seien und ersucht
die Botschafterkonferenz einzugreifen. Die Botschafterkonferenz
hat dem Reichskommissarauf diese Note mitgeteilt , daß sie sich
dem von ihm vertretenen Standpunkt nicht anschließen könne.
Die Arbeiten würden einen Teil im Verteidigungsplan bilden
( !) und für die Sicherheit der Besatzungstruppen unentbehrlich
win.

Der disziplinlose französische Jahrgang 1S19.
Limburg , 6. Juli . Bei dem Rücktransport der französischen

Mannschaften des Jahrgangs 1919 nach Frankreich sind un¬
glaubliche Ausschreitungen vorgekommen. Die Leute sind
völlig disziplinlos und hören weder auf Befehle, noch auf Zu¬
reden. Die Offiziere geben selbst zu. Laß sie' machtlos sind
und die Bahnhofmannschaften sind nicht imstande, die Autorität
herznstellen. Es werden jetzt nachträglich Einzelheiten aus dem
Anfang des vorigen Monats bekannt. So sind am 3.. 4. und
5. Juni aus Zügen , die Truppen zurückbeförderten. Flaschen
auf Eisenbahnbedienstete und Passanten geworfen worden.
Am 11. v. M . wurde in Bieber bei Trier ein Selterwasserfabri¬
kant beim Verkauf von Selterwasser an Truppen ohne irgend
einen Grund einfach erschlagen. Eine wüste Szene gab es am
4. v. Mts . auf dem Bahnhof von Beurich. Als der Zug dort
hielt , verließen ihn die Soldaten , zerstörten die Signale und
stahlen die Weichenlaternen. Die Bahnhofsanlagen wurden
vollkommen vernichtet. Von einem auf dem Bahnhof haltenden
Güterzug wurden 6 Wagen erbrochen. Der Inhalt wurde,
soweit er nicht gestohlen wurde, wie Tintenfässer und Brief¬
umschläge usw.. auf die Gleise geworfen. Während bisher auf
dem Bahnhof Beurich zur Feststellung der von hier ins Saar¬
gebiet rollenden Wagen wegen der Kontrolle des Rücklaufs
eine Wagenkontrolle stattfand, mußte diese nunmehr , um
erneute Plünderungen der Wagen durch französische Truppen¬
transporte zu vermeiden, aufgehoben werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 5. Juli . Nach Erledigung Kleiner Anfragen

überwies der Reichstag heute eine Reihe kleinerer Vorlagen
den Ausschüssen und nahm mehrere andere an. Bei der 2.
Beratung des Gesetzentwurfs über die Erhöhung der Ver¬
sicherungsgrenze bei der Angestelltenversicherung entspann sich
eine lebhafte Debatte , die damit endete, daß das Gesetz mit
einem Antrag der Koalitionsparteien angenommen wurde,
wodurch die Versicherungsgrenze auf 30 000 -F heraufgesctzt
wird und 3 neue Klassen gebildet werden. Klasse L von 5000
bis 10 000 -K Einkommen und einem Monatsbeitrag von 33.20
Mark . Klasse bis 15 000 .K und 40 Beitrag . Klasse N bis
30 000 und 48 -F Monatsbeitrag . Das Gesetz soll rück¬
wirkende Kraft bis 1. Januar 1921 haben. Bei der Beratung
verschiedener Nachtragsetats wurde bei dem für das Auswär¬
tige Amt der Ansschußantrag auf Umgestaltung der Zentrale
für den Heimatdienst angenommen und dann in die Bespre¬
chung der Interpellationen über den Fall Jagow eingetreten,
wobei die Kommunisten einen Mißtrauensantrag gegen den
Reichsjustizminister einbrachten, über den morgen abgestimmt
wird.

Berlin , 5. Juli . Der Aeltestenrat des Reichstags, der sich
heute nach dem Plenum mit dem Geschäftsplan beschäftigte
hält noch immer an der Hoffnung fest, daß die Arbeiten vor
der Sommerpause am Donnerstag abgeschlossen werden
können. Der Wiederzusammentritt soll alsdann am 6. Septbr
stattfinden und zwar soll dann die 1. Lesung sämtlicher Steuer¬
vorlagen . die mit den Reparationen zusammenhängen, vorge-
nommen werden.

Vom Reichsrat.
Berlin . 5. Juli . Der Reichsrat gab dem Gesetzentwurf

über das Einkommen aus Arbeitslohn , dem Gesetzentwurf betr.
Errichtung eines Staatsgerichtshofs , sowie einem Gesetzent¬
wurf . wonach die Frist zur Anmeldung von Forderungen im
Ausgleichsverfahren bis 15. September 1921 verlängert wird,
seine Zustimmung . Dem Gesetzentwurf betr . die Besoldung
der Reichsbankbeamten wurde zugestimmt, desgleichen dem
Entwurf eines Luftverkehrsgesetzes. Dem Vorschlag der
Reichsregierung über den Ersatz der Mehrkosten, welche den
Ländern aus Anlaß der Erhöhung der Teuerungszuschläge für
ihre Beamte usw. erwachsen, wurde mit der Maßgabe zuge¬
stimmt. daß die den Ländern auf Grund ihrer Anmeldungen
zu erstattenden Beträge um 10 Proz . gekürzt werden können,
da ja den Ländern durch das erhöhte Einkommen ihrer Be¬
amten auch ein erhöhter Anteil an der Retchseinkommensteuer
zufließe.

Oberschlesien.
Beuchen. 5. Juli . Die Nacht ist im allgemeinen ruhig

verlaufen. Unter dem verschärften Belagerungszustand wird
die Straßenaufsicht aufs strengste durchgeführt. Bei den vor¬

estrigen Vorgängen an der neuen Kaserne wurde der franz
tataillonskommandcur durch einen Kopfschuß getötet. Ein

Sergeant wurde verletzt. Auf deutscher Seite sind 4 Mann
und ein Schulmädchen getötet worden. Gestern Abend wurde
das deutsche Plebiszitkommissariat in Beuthen von Len Fran¬
zosen durchsucht. Der Redakteur der „Ostdeutschen Morgen-
Post" in Königshütte ist nach dem Lager von Neuberun ver¬
schleppt worden. Die deutschen Parteien und Gewerkschaften
richteten an die deutsche Bevölkerung die dringende Mahnung
alles zu vermeiden, was der deutschen Sache schaden könnte
Der Kreiskontrolleur und der Militärkommandant von
Beuthen warnen durch öffentliche Anschläge vor Zusammen¬
rottungen . da Ansammlungen gewaltsam auseinander ge¬
trieben werden würden . Der Verband der schlesischen Presse
richtete an die Interalliierte Kommission in Oppeln ein Tele¬
gramm mit der Aufforderung , den von den polnischen Insur¬
genten verschleppten Redakteur Fischer der „Ostdeutschen
Morgenpost" in Königshütte sofort befreien zu lassen.

Die polnischen Umtriebe in Oberschlefien.
Berlin . 5. Juli . Wie der „Berliner Nationalzeitung " aus

Oberschlesien geschrieben wird , arbeiten die Vertrauensmänner
der Polen unablässig weiter. Die polnischen Verbindungs¬
organisationen sind bestehen geblieben. Korfanth selbst befindet
sich mit seinem Stabe noch auf oberschlesischem Boden. Wenige
Tage vor der Unterzeichnung des Räumungsabkommens hat er
ja auch erklärt , er brauche nur auf den Knopf zu drücken,
und der vierte Aufstand werde wieder da sein. Vor einigen
Tagen hat er neutralen Berichterstattern erklärt , ein neuer
Aufstand sei unvermeidlich, wenn Polen nicht das verlangte
Gebiet zugeteilt erhalte. An der polnisch-oberschlesischen Grenze
werden immer mehr reguläre polnische Truppen konzentriert.
Zwischen Sosnowice und Czenstochau stehen heute beinahe
sechs Divisionen mit entsprechender Kavallerie und Artillerie.
Die Erfahrungen des dritten Aufstandes lassen darauf schlie¬
ßen. daß diese polnischen Truppen -Konzentrationen nicht zu¬
fällig sind, sondern im Zusammenhang damit stehen, daß der
Tag der Entscheidung des Obersten Rates über OLerschlesien
naht.

Wie die „Deutsche Tageszeitung " aus Oppeln meldet,
wurde gestern von dem Zwölferausschuß der deutschen Par¬
teien. der in Kreisen des Generals Höfer tagte , festgestellt. Laß
die Franzosen die Jnsurgentenbehörden in ihrer amtlichen
Eigenschaft unterstützen. In Klein-Rauden . Kreis Ratibor,
sei die Ortswehr aus Insurgenten gebildet worden. Der
Zwölferausschuß machte weiter darauf aufmerksam, daß auf
deutscher Seite der Selbstschutz bei der Entwaffnung und Auf¬
lösung sich strikte an die Borschriften der interalliierten Kom¬
miston halte.
Konflikte zwischen oberschlesischen Selbstschutzorganisationen

und Arbeitern in Mittelschlefien.
Berl 'n. 5. Juli . Wie mehrere Blätter aus Breslau mel¬

den. soll s in den letzten Tagen beim Abzug des Grenzschutzes

aus Oberschlesien zu Konflikten in Mittelschlesien gekommen
ein. Es seien einzelne Selbschutzformationen mit ihren Waffen

über dw Grenze gekommen und von Arbeitergruppen ange¬
halten worden. Im Kreise Nimptach sei eine Gruppe von
bewaffneten Selbstschutzlentenvon Arbeitern der Polizei über¬
geben worden. Die sozialdemokratische„Breslauer Volkswacht"
glaubt , in diesen Vorgängen Anzeichen von Politischen Aben¬
teuern zu sehen und fordert die Arbeiterschaft zur Wachsamkeit
auf.

Eine Hetzrede des bisherigen amerikanischen Botschafters
in Paris.

Berlin . 5. Juli . Aus Paris wird gemeldet: Der bis¬
herige amerikanische Botschafter in Paris , Wallace, dessen
taktlose Unfreundlichkeit gegen den deutschen Botschafter Dr.
Mayer während eines Essens beim französischen Kammer¬
präsidenten vor einigen Monaten viel besprochen wurde, hat
ich beim gestrigen Festbankett der amerikanischen Handels¬
kammer in Paris von Frankreich verabschiedet. Er benützte
die Gelegenheit, um noch einmal gehörig gegen Deutschland
zu Hetzen. Er betonte, daß Deutschland zahlen müsse und
zahlen köne. Man könne gegen den Vertrag von Versailles
viel einwenden, aber kein Mensch könne behaupten , daß er
Deutschland mit unverdienter Strenge behandle. Der Bot¬
schafter erklärte weiter , er würde das deutsche Volk nicht wegen
der Sünden seiner Führer anklagen, wenn er nicht wüßte, daß
der Weltkrieg der Krieg des deutschen Volkes war und dag
die Deutschen heute noch genau so denken und handeln . wie
während des Krieges. Er schloß mit der Behauptung , daß
die Deutschen bei der Ausführung des Friedensvertrages noch
arglistiger handeln , als bei der Entfesselung des Krieges.

Zur Entwaffnung Deutschlands.
London, 6. Juli . Oberst Repington berichtet aus Berlin

im „Daily Telegraph " über Deutschlands Entwaffnung . Da¬
bei erkennt er an . Laß die deutsche Regierung die übernomme¬
nen Verpflichtungen dem Buchstaben und dem Geiste nach
ausführt und daß die Bildung einer neuen Heeresmacht
langwierig , kostspielig und schwierig sein Werde. Immerhin
könne ein Volk von 60 Millionen nicht völlig entwaffnet
werden. An Gewehren werde Wohl noch eine größere Menge
verborgen sein. Vor einigen Monaten habe sie die Verbands¬
kommisston noch auf 3K Millionen geschätzt. Seitdem seien
aber viele abgeliefert worden.

Englisch-belgische Freundschaftsbeteuerungen.
Der König von England gab am Montag zu Ehren des

gegenwärtig in London weilenden belgischen Königspaares ein
Bankett im Buckinghampalast. Er feierte in einem Trink-
spruch die englisch-belgische Kameradschaft, die die Grundsätze
der Gerechtigkeit und Freiheit verteidigt habe. — Der belgische
König sagte in seiner Antwort . England und Belgien hätten
den Wunsch, in der Beschirmung und Festigung des Friedens
usammenzuarbeiten . Belgien vertraue darauf , daß, wenn
öelgiens Integrität abermals bedroht werden sollte. Groß¬

britannien von neuem das Schwert in die Wagschale werfen
werde.

England «nd Irland.
London, 6. Juli . Wie die Blätter aus Dublin melden,

erklärte der Bürgermeister von Dublin nach Schluß der Kon¬
ferenz. die Verhandlungen zwischen den Führern der Sinn-
Feiner und Unionisten hätten ' einen friedlichen Charakter ge¬
habt . In den letzten drei oder 4 Stunden habe eine der schwie¬
rigsten Konferenzen stattgefunden, die jemals in England
abgehalten wurde. Er hege große Hoffnung , daß aus diesen
Besprechungen viel Gutes hervorgehen werde. — In einem
Leitartikel erklärt „Daily Chronicle". die Dubliner Konferenz
bedeute einen großen Schritt vorwärts . Selbstverständlich
bestünde kein Abkommen, bevor Sir Cames Craig ihm nicht
zugestimmt habe.

London, 6. Juli . General Smuts ist gestern Vormittag
in Kingston gelandet und hat sich nach Dublin begeben, wo
er mit dem Bürgermeister eine Unterredung hatte . Während
seines Aufenthalts in Dublin wird er Gast des Bürgermeisters
sein.

„Preß Association" zufolge verlautet zuverlässig, daß die
Streitkräfte der Krone in Irland angewiesen worden sind,
allmählich alle Gewaltmaßnahmen einzustellen, um das Frie-
Lenswerk nicht zu stören. Man rechne mit einer einstweiligen
Einstellung der Feindseligkeiten in Irland.

Japans Gegenmaßnahmen.
Basel, 5. Juli . Die Tokioer Presse berichtet, daß auf

Grund der Erklärung des Kriegszustandes seitens Rußlands
sämtliche russische bolschewistische Personen in Japan inhaftiert
werden, bezw. in ein Konzentrationslager verbracht werden.

Schwäbische Redensarten
Gesammelt von Sofie Tschorn.

Solana mr sengt, isch d'Kirch net aus!
's isch no nia a Ga 's em Rega versoffa.

Do hilft 'Beta nex. do mueß Mischt na!
So mueß komma — sonsch glaubet d' Leut nex mehl

Wenn mr vom Esel schwätzt, no kommt 'r.
Liaber a Laus em Kraut als gar koi Floisch!

Klei ond dick gibt au a Schlick.
A guets Rüehle got über a guets Brüehle.

So goht's wenn's Ei gscheiter sei will, als L'Hennal
Omsonscht isch dr Tod — ond der loscht 's Leba.

Verschbrecha ond halta — isch zwoierloi!
Liaber zeah (Kendla) em Kisse — als ois uff em Gwissel

Wiedervergelta — isch koi Send!
's ka kotnergscheiter rausschwätza. als 'r isch!

Wer Gott vertraut —
wird au noch Braut!
Wer Warta ka —
kriagt au en Ma!

Komm e heut net. komm e morga.
D Aerbet isch koi Frosch, dut hopst net drvo.

Em Bett schterbat d'Leut, am Schaffa verrecket d'Gäul.
Cbbes Rechts kommt emmer wieder.

Wenn oiner gschtorba isch. Hot 'r lang an fenf Pfennig!
Wo nex isch. goht nex z' Grond!

En dr Jugend mueß mr sich en Sschtecka schnetda. —
Laß mr sich em Alter dra heba ka.

Frißt dr Herr da Nutza. no frißt 'r au da Butza!
Em Lemple g'hört 's Schtemble.

Wer net will. Hot ghett . Ond wer ghett Hot. braucht nex meh.
Gschickt gfonda isch so guet wia gschenkt!

Selber Lau — selber hau!
Was mr hergibt . Hot mr nemme!

A Mantel ond a Kueh. deckt alle Armuet zua!
Viel Wissa macht Kopfweh!

De gscheite Leut werdet net alt!
Schmier« ond salba —
hilft allenthalba!
Ond hilft's net bei de Herr«
so hilft 's dock bei de Kärra!

scnvie eile snäeren
l.eäervsren

msn wie
neu mit IM

IVilk. Lrauns , Q.m.b. tl .,tja «,IIlnbui-s . Veck,8ieQcst>8bro8cb.I4r.2.

Vergessene Bestellungen ans den Enztäler
können nachgeholt werden.



Bekanntmachung.
Tie Regierung des Schwarzwaldkreiseshat am 28. Juni

1921 die Wahl des Gemeinderals und Landwirts Doltlieb
Stahl in Oberlengenhardt zum Ortsvorsteher der Ge¬
meinde Oberlengenhardtbestätigt.

Neuenbürg, den 4. Juli 1921. Overamt:
Wagner.

Hufbeschlag.
Auf die Bekanntmachungen der Zentralstelle für die

Landwirtschaftbetr. Unterrichtskurse und Prüsunge«
im Husbeschlag im St .-A. Nr. 152 vom 4. 7. 21 wird
hingewiesen.

Neuenbürg, den 5. Juli 1921. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Ass.

Forstbezirke Calmbach, Enzklösterle, Herreualb, Meistern.Neuenbürg, Wildbad.
M das Sammeln von Waldbeeren

in den Staalswaldungen werden zufolge Verfügung der Württ
Forfidirektion folgende Vorschriften erlassen:

1) Außerhalb Württembergs wohnenden Personen ist das
Sammeln nur nach Lösung eines Erlaubnisscheinsgegen
Bezahlung von 5 Mk. und unter den im Schein ent¬
haltenen Bedingungen gestattet.

2) Allgemein, ulso auch für die einheimische Bevölkerung,ist Verboten:
s) das Sammeln an Plätzen, die durch Einzäunung

oder Warnungszeichen geschloffen sind;
v) das Sammeln zwischen abends6 Uhr und morgens

7 Uhr und an Sonn- und Feiertagen,
e) das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst

innerhalb des Staatswaldcs.
Die Erlaubnisscheine(Z. 1). welche nur für das laufende

Jahr Gültigkeit haben, werden von dem Unterzeichneten Amt
ausgestriig«, können jedoch auch bei den übrigen Forstämtern
bestellt werden; die Zuwendung der Scheine erfolgt unter
Nachnahme der Gebühr von 5 durch das Finanzamt
Neuenbürg.

Wer den Vorschiiften zuwiderhandelt, wird auf Grund
von Art. 22 des württ. Forstpolizeigesetzes bestraft.

Neuenbürg, den 5. Juli 1921. Im Auftrag:
sForstamt Neuenbürg.

v. G a i s ber g.

W . Forstamt Hosstett,
Post Teinach.Nadelholz-SiLM-ch-
VerlMs

im schriftlichen «lufstreich
am Samstag , den 16. Juli,
vorm. 10 Uhr, beim Forstamt
in Hosstett aus ll . Schindel
Hardt, Abt. Mühlloch und
Steigacker: Notforchen 98 St.
Langholz mit Fm.: 97 I.,
89 ll., 16 UI., 5 Stück Säg
Holz mit Fm. : 4 l , 1 II.,
Tannen: 37 Stück Langholz
mit Fm. 38 I.. 5 11.. 2I1II .,
3 IV., 3 V.. 7 Stück Sägholz
mit Fm : 3 ! , 6 II. Klasse
Losverzeicbnisss mir Submis-
sionsbedingungcn von Forst-
direklion, G. f. H , Stuttgart.

Forstaml Hosstett.
Sammeln von Heide!

beere « mit dem

Stadt Wildbad.

Stammholz-Verkauf
am Freitag , de« IS . IM 1S21,

vormittags 10 Uhr,
aus dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich

aus Stadtwald III Sommerberg, Abt. 11 Saustall:
2129 St . tannenes Langholz!.—VI.1019

91

1822
10
4

688
21

1

ficht, und tann. LangholzV.—VI.
tann. AbschnitteI.—!11.

Abt. 9 Birkeuvrand:
tann. Langholz II.—VI.
tann. Abschnitte1.—II.
forch. Langholz HI.—IV.

Abt. 14 Sulz:
tann. Langholz ll.—V.
tann. AbschnitteI.—III.
forch. Langholz V.
forch. Abschnitte III.

1074.89
290,78
46,23

701,04
4,74
1,98

309,14
9,32
0.33
0,27

Fm. : 2438,725786 St.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen in ganzen Prozenten ausgedrückten Angebote mit der
Aufschrift: „Angebote auf Nadelstammholz" wollen spätestens
zu oben genannter Stunde dem Stadtschultheißenamt über¬
geben werden.

Der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröffnung
können dis Bieter anwohnen.

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1921; der Ausschußist zu 100°/o der Taxpreise angeschlagen.
Wildbad , den 5. Juli 1921.

Stadtschultheißeuarrrt
Baetzne r.

ist vor dem 26 Juli
verboten.

Neuenbürg.
Offeriere chner werten Kund¬

schaft, Gasihöfenu. Kurgästen

reine EiSWffel-
Mriklile

von Gebr. Seim , Nürnberg
in friedensgemäßer Herstellung.

Karl Malmsheimer.

in Neue»
Mg^ Turüst».

7oci6S - /lor6ig6.
stVeuiulen un<I Verarmten mueken wir clie

Flitt.öi!ur>is, clä88 un8sr lieker 3oftn rmcl örucler

k60M83NW3l1

? 3 U> 5 elil 6 b 3 eli
NU Altcn- von 46 L̂ftreri intoIZ'L einS8 3osi!uSLnsLll68 uns
ciurosi cien 4'ock 6nlri83sn wurcls.

In tiefer Iraner:

Î r3U vireldor von 5okl6b3off Wilivo,
mit T'öeiitsrn.

IdlsrrenbürA uncl 8tiuttKg .rt,
<Ien 5 jseii 1921.

Oie

Neuenbürg.
Eine wenig gebrauchte

BttttMkffe,
starke Beeremühle
und ein doppelter

Hatsnttall
ist zu verkaufen

Wildbaderftr . 3S6.

Ein tüchtiges

>«
per sofort gesucht, das den
HaushaltunddieLandwirtschaft
gut versteht, bei hohem Lohn.
Emil Mürd , Obslhandlung,
Eisental, A. Bühl (Baden).

^ ZA« »»»>« « IVWU,«
He«te abd. ..Traube".

unÜ8csierunA- 6n6et sm OonnersMZ', den 7. ) uli 1921,
nLcsimitt3A8 3 Okr, in kforrkeim 8tLtt.

M im OrtS» und Ober.
^ ».Verkehr sowie im
iMtgen inländ . Verkehr
^-13.80m.Pofibesi. Geld
, !>»» »r»-»,
^ ri-i««„?,-»» «»fruf-

Ahellungen nehmen alle
^rftstellen, inNeurnbür
.Lherdem die AuStrüger

Scherzeit entgegen.
-- s-s ?.i :rto Nr. 24 bei
j , - ^ beramtK-Sparkafi«

Neuenbürg.

. .N 154

Raus «
V,

Waldrennach.
Eine schwere, erstklassige

neumelkig, ist zu verkaufen
Hausnummer 31.

Tüchtiges, ehrliches

MaSchen
für Küche und Haushalt für
sofort gesucht.
Frau Hermann Bornhofe«,

Restaurant Rheingold,
Mannheim, Hafenstraße 24

M ff' Rhona
AMeve SWeitz -, Löt a. Heizavli

Kcelylengas

„Entkommunisierui
flauer Bolschewisten. 2

allen Besitzes so Hals
Menschenleben und Sc
auch die Tragbalken de
und die Volkswirtschch
Herren, die im Borgesmunistenpartei" umta
rung?

Es war eben nur e
Das endgültige Empfit
aufdrängt. ist das des
dies ausgesprochen; nic
die Zügel herumriß.
schleunigten Ansbrucherwiesen, und nun mr
erhalten, das als Spriland. Dieses arme, ge
ideen abgetriebene Rus
tionalisiernng. Der Kr
von seiner„planetarisi Gorki besang!

Man geht energisck
vor dem drohendenZ
Schrecklichsten— dem <

für das gesamte Gewerbe und Industrie mit unerreichth griffen— nicht mehr
Gasausbeute und größter Wirtschaftlichkeit liefert
Rhöna-Werke, Gm.b.H., Stuttgm

Unverbindliche Anfragen und Beratung in allen
schlägigen Fragen durch den Vertreter
Fritz Bender , Neuenbürg , beim Wald

Lieferung von sämtlichen Zubehörteilen. Vorfü!
eines Apparats bei vorheriger Anmeldung

daß nicht nur Großini
auf den ihnen entrissen,
Großgrundbesitzer als
wieder eingesetzt werdet
bisher als der leiblic
Monaten der Ruf an
den Emigranten erging
dem so gründlich zerstc
Grundeigentümer noch
die schlimmsten„Ausbc
ihrer eine ganze Anzal
der bekannte Vorkämps
Engelhardt im Gouvei
kennermut schreiten di
rückwärts, in die frül
chließlich ist man imn

LimiZ öllsttzdsllä« KlminiiMMMoll
blotst Ms nsus, sm l » . ll. I » . bsglnn-n<ts

KlasfenLotterie
»sui >tgeveioll im xüastigstea ksll LlsrL

«»

I UsuxtZevioae unck krSmiea Llsrk

st
Ingenieurbüros.Eleklro

^lechuiku.Maschinenbau.
Hohevstavfenstr. 9 Pforzheim Fernsprecher 293
zugelassen beim Gemeindeverband ElektrizitätswerkTeinach,
dem Murgtalwerk und dem Städt. ElektrizitätswerkPforz¬
heim, anerkannte Revisionsstelle für sämtl. Feuerversicherungs¬

gesellschaften, liefert
komplette Licht-, Kraft- u. Schwachstrom-Anlage«, sowieMolore, Glühlampen und elektrische Koch- u.Heizapparate.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer ck- Elend » Karlsruhe l. B,

b Proz . Kriegsanleihe
4
»*/,
4
4

Bad . Sisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg » .

77-/,
73./,
8K

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Mt.
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.

.8
7S Deutsche Kali-Akt. . . .

323
178
I55i/,
790
4IL
360

Devise Schwei; tOO Francs Mk. 1245
„ Holland 100 Gulden Mk. 244V

lllionsn
SOOV

L2.r-:

Aedes zweite  Lo « aewinnt ^ -
I SektsI I VIsrtol I Ualbe» t Lsnre » l.os

^ » 0 .— 40 .— ^ 8V.—
?05ts 'so pk. msde. 2u berlsdsn üucok

rolopkon 1821. postsvksolllc. Stuttgsrt 8111.

litt
Offne LsrukstörunA.

Lrkolg verblüllenä. Mffvr68 üureff
Us . HomüopLtff u. k̂ LturffeiNruncllA'er,

kennkelästr. 21.

Visiks 2 .1r « rksv.
liefert rasck unä billig

Donnerstag ab 2 Uhr nachmittag?
versteigere ich folgenden entbehrlichen Hausrat: , . .

I gebrauchtes vollständiges Bett, l Bettlj -« -, !>»
mit Rost. I Waschmaschine, 1Nähma« L °SÄHiS
I Faß <320 Lw>, 6 Stühle. 1 LÄ
schrank mit Schubladen und GlasauW L,,',L °r7»Lt Äs1dito mit Glastüren, 1Ladentisch, 3,50! bar aus aristokratischer
lang, neueu. gebrauchte Stärkw äsche ch. mPflege"unter' der°°ferner - i laufenen„Verwalter" ,

1 Me Rilchziese md 2 3WricKL § ZL?
Lotterie, Birkenfeld, Ha>,»tp.«l

Calmbach.

Heidelbeeren
läßt Sammeln gegen gute Belohnung.

Kr . vöttling » Bllmmii,
»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»» »»«»»»»»»»»»»«

Heinrich Kirn, Pforzheim,
empfiehlt zu billigsten Preisen

la . Saumwollwaren,
Hemdenslauelle, vollweißu. farbig,
SchiirzerrzeugMeiverzeug,Zephir,

Bettzeuge : Kattun «. Kölsch.
Kei« Laden!

» » » » » » » » » » » » « » « » » » » » » ei» » » ,

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direetio « der Dteeontv 'Gesellschast
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad
5»/, Deutsche Reichsanleihe 77.35 !DiSc..Commandit Anteile 28l.
4«/, Württ . Staatsanleihe 78.
4»/, Eßlinger Stadtau leihe 94.
' >/, Pforzheim. Stadtanleihe —.—
4»/, StuttgarterStadtauleihe 92.75
4»/,W.Hypothekenbank Psdbrf.94.50
3»/, °/, verl. Wi 1. „ „ 84.—
4°/, Württ .Crel Verein Obl. 97.50

„ „ 85.50
4V,' /«Masck.Fabr .Eßling.Obl. ror.-
4 /̂, »/,Matth .Hohuer A.G.Obl. ««.—
va «r« Sß. » eschüsie aller Art.

Württ . Vereinsbank 165^
Bad . Anilin» u. Sodafabrtk 413
Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
GelsenkirchenerBergwerk
Gebrüder Jimghans
C. D. Magirus
MaschinensabrikEßlingen
Maschinenfabrik Hesser

2M.
382.
400.4

überlassen . — wenn n
sind die Großindustrie!
Spinnereien in Bogou
man im Moskauer Dis
Die bekanntesten Name
aufgerufenen , wie Konst
Man ruft die alten ers
nachdem der Wagen in

Man hat sich endli
mit gut kommunistische
geleitet werden kann . 8
des Eisenbahnkommissl

Aufgaben abberufen wc
Chaos auf . Weder Tr
Bluthund Dsershinski , i
vertraute , damit er auf
man eingewilligt , daß i
abschieden müsse . Sogc
zumeist Leute , die nur t
hineingekommen und all
Künftig sollen nur nock
mi Rat haben. Wenig
Schulwesen ist die weil
Verantwortlichen Stell»
der eigenen Schulen n
backenen „Ingenieure " l
geschloffen. Das zeugt i
Vreffen. die in drei bis
Miste " zu Ingenieure!
haben , aber es ist kein
eigene Kraft und in di
. Fest steht nach allen
lener Beschleunigung , zi
derleiht . und alle ihre i
aus dem Kartoffelacker
konzentrieren im Begri
wffelfeld der allgemeine:
wit wlch wildem Ilnges

e
, - Stuttgart , 6 . Juli.
N,Wrrbesoldungsges.
Geistlichen für 1920 20 .!
M die katholischen Geisi

370.-̂ ^ zw. 9,8 Millionen
323.- Ai 1,1  Millionen Lezw323.
391.
439.

B - rmttttnng v. Hypothek-»!

setzent'wurf wird das M
sNMgen zu genehmigen.
1920 in Len Ruhestand
°ezw. deren Hinterbliel
Zungen im übrigen an
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